
flexion uber das Problem der Erneuerung, auf die ausdrücklich verzichtet ; (238).
Extreme Positionen sucht vermeıden. Offensichtlich denkt mehr jene
Menschen iın ländlichen Gegenden, die in der Seelsorge in Mittelamerıka
kennengelernt hat Davon ZCUSCH nıcht NUur se1ne mäßigenden Ansıichten, ja
se1ne Warnungen VOT überhasteten Neuerungen, dıe mehr unter dem Eındruck
des soziologischen, kulturellen un technischen andels 1n den Stadten SC-
schehen un das Verharren be1 alten Strukturen auf dem and übersehen. Auf
der Suche nach Formen der Auslegung könne 198078  - das Wesentliche der
Botschaft Christi vertehlen (27) Dem angeblichen Herauswachsen Aaus metaphy-
sıschen Denkstrukturen steht Vf skeptisch gegenüber (1 ’ 241f) Der moderne
Mensch verstehe die Botschaft VO  e Gott, WECNN s1e NUFr ıhm 1ın biblischen Begriffen
dargeboten wird 28f

Gerade weil Bischof AUGHAN für her konservatıve Kreise schreibt, mufß
ber auch harte Wahrheıiten über den Schrumpfprozeß der Christenheit, über
dıe Antiquiertheit mancher Formen kırchlichen Lebens un: über die Problematik
des kırchlichen 1enens SCH Unter den Herausforderungen, denen sıch die
Kirche heute gegenübersieht, greift dıe Problematik der Autorıtaät heraus,
miıt der S1€E Moralvorschriften g1bt. Vor allem Lehren musse die Präsenz stehen.
Sonst werde AUS dem Monolog nıe e1N Dialog. Beispiel für diese Präsenz se1
Charles de Foucauld, den Vft irrtumlich als französischen Jesuitenmissionar
bezeichnet (21) Ausführungen ber das geistliche Amt, uüber gemeinsame ucha-
ristiefeiern verschiedener Denominationen und dıe dahinterliegenden Probleme
der Wiedervereinigung lassen erkennen, dafß INa ben doch nıcht theo-
logischer Reflexion vorbeikommt, auch WCNnNn INa  } noch sechr ZU Iun drängt.
ber Vf will keine Patentlösungen bıeten. An seinem Werk wird sichtbar, 1ın
W1€E kurzer eıt Probleme nıcht NUur überall bekannt, sondern virulent geworden
sınd Vieles ist heute auch auf katholischer Seite ZUT brennenden Frage geworden.
Doch katholische Autoren sınd hier noch nıcht berücksichtigt, W1e Vt ausdrücklich
zugesteht (2)

Das Buch kann als gute Einführung 1n dıe Erneuerungsaufgaben der Gegen-
wart diıenen. Vielleicht erscheint uns manches vereinfacht der mıiıt zuvıel
Pathos dargestellt. Jene Kreıise, die hier angesprochen werden sollen, haben ber
vielleicht n  u 1€Ss nötig: Einfachheit un! Nachdruck. Das Wort 155107
1im Untertitel ist 1m weıteren Sınne als Sendung verstehen. Beıispıiele AUS der
Mission, W1eE t{wa Kritik Paternalismus 139 fehlen nıcht Welch e1in Ärger-
nıs die Spaltung der Christen gerade auf dem Missionsfteld bedeutet, wird klar
aufgezeigt.

Bonn olfgang Hoffmann S

Vekemans, oger, S. J] La prerrevolucıon latınoamericana.
Casılla 9990, Santiago ile) 1969; S6

Der bekannte belgische Soziologe geb 1921, se1it 1956 in Lateinamerika) hat
iın dıesem Bändchen dreı Aufsätze zusammengefügt; ist bemüht, die -
wartıge vorrevolutionäre Situation Lateinamerikas kritisch analysıeren. Z
näachst werden die verschiedenen Etappen der sozıialen Notsituation beschrieben,
dıe 1n jüngster eıit den marginalen, demographisch explosiven Massen mehr un
mehr bewußt wird. Anschließend wird deutlich gemacht, WI1E die bısher res1-
gnıerten Massen über die zunehmend den dNZCH Kontinent erfassende psycho-
sozlale Grundhaltung der Frustration (im Kahmen der VO  - den ausbeutenden
Nationen unablässıg 11CcCUu vorgegaukelten Konsumbedürfnisse) einer Grund-
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haltung der Aggressivıtät geführt werden. VEKEMANS versucht; Lösungen auf-
zuzeıgen für die promocıon opular un!: dıe Eingliederung der Marginalbevöl-
kerung 1n die globale Gesellschaft. Dabei werden effiziente Basısorganisationen
und Gebietsstrukturen als eın Grunderfordernis angesehen. Wo solche bestehen,
z B 1mM Kalle VO  — Gemeinden (mun1c1p10s), entbehren S1€ durchweg jeglicher
Bedeutung.

unster Werner Promper

SSION.  ISSENSCHAFT
NBates, Searle Ed.) G hına ın Ghange. An AÄpproach fO Understand

Friendship Press/New ork 1969; 191 D., 1,50
FKın amerıkanıscher Missiologe un! hinakenner legt ine Art Symposion ber

die heutige Entwicklung Chinas VOT. Die Beiträge lieferten bekannte nord-
amerıkanısche Gelehrte un Missionare. Im Vorwort weiıst Hrsg. darauf hin,
dafiß sıch W1€e der Untertitel angıbt ıne mentalıtätsbeeinilussende
Intormation handeln soll Es ist bezeichnend, daß Friendship Press diıe Ver-
öffentlıchung herausgebracht hat. Politische Absıchten haben insofern ine Rolle
gespielt, als der amerikanıschen christlichen öffentlichen Meinung einem
kritischen erständnis sowohl der Lage ın China als auch der Haltung Amerıkas
China gegenüber verholfen werden soll Beides tut ın der Tat not HowArD

OORMAN weıst daraut hin, dafß dıe ersten amerıkanischen Interessen kom-
merzieller Art FEWESCH sınd, wobei die chinesischen Volksmassen als Absatz-
gebiet betrachtet wurden. An zweıter Stelle sınd kulturelle Kontakte eNNEN.
ber auch der miıssıonarısche lan ıst für dıe Haltung der USA China 1
ber miıtbestimmend SCWESCNH. Man stößt dabel auf ine moralısierende pater-
nalıstische Haltung, die VO:  w} jeher beli den USA mıt den Handelsbelangen Hand
ın Hand ging. Mythologische Motive haben dazu beigetragen, daß diese Hal-
tung miıt ehrlichem Interesse verbunden wurde, jedoch katastrophalen Konse-
qQuCenzZCcn geführt hat. Zusammenftassend annn festgestellt werden, daß der m1Ss10-
narische Einsatz einerseıts dıe kommerziellen Belange vertuscht und andererseıts
olk un! Regierung ıIn der Heimat einselt1g intormiert hat Das Buch hiıetet 1in
kürzester Form eın Höchstmafß ausgezeichneter Information, VO  > der
Mission her die Beziehungen verbessern.

Heerlen (Niederlande) Harr y Haas

omblın, Jose: O futuro dos mınısterı0s Igreja latıno-americana.
Vozes/C.P. 25,; Petropolis (Brasıl) 1969;

Es ist bedauern, daß diese Studie ber die Zukunft der Dienstämter 1n der
(latein-amerikanischen) Kırche be1 den Vorarbeiten für die Bischofssynode 1971
nıcht Berücksichtigung gefunden hat Die Papiıere ber dıe Priesterfragehätten dadurch konkreter Realistik 1UT gewınnen können. OMBLIN rückt den
pastoralen Aspekt der Dienstämter bewußt iın den Mittelpunkt un! 1NSs Kraft-
feld soz1ıologischer Gegebenheiten, weshalb auch nıcht VO Priestertum spricht.Es ist klar, dafß diıeser Gesichtspunkt nıcht der höchste ist; andererseıts ist ber
die T'heologie des Priestertums bereits viel un: Endgültiges gesagt worden,daß jetzt alles darauf ankommt zeıgen, W1e sıch dıese allgemeinen und
ewıgen Wahrheiten ın der sozı0logıschen Wirklichkeit der hic et Z1UNC eısten-
den pastoralen Aufgaben bewähren können. Die sozıologıschen Kategorien VO  -
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